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Verbotene Tellereisenfalle verletzt
Fuchs schwer in Kastl

In Bayern wurde ein Fuchs durch eine verbotene
Tellereisenfalle so schwer verletzt, dass er getötet werden

musste. Ermittlungen laufen.

Verbotswidrige Fallen bedrohen die
Tierwelt in Bayern

Die Situation für Wildtiere in Bayern wird durch den Einsatz
verbotener Fangmethoden zunehmend alarmierend. Ein jüngster
Vorfall in der Oberpfalz wirft ein Schlaglicht auf die Probleme der
Wilderei und die Gefahren, denen Tiere wie Füchse ausgesetzt
sind. Bei Kastl wurde ein Fuchs in eine illegale Tellereisenfalle
gefangen, die ihm schwerste Verletzungen zufügte und letztlich
zu seinem Tod führte.

Folgen für die Wildtierpopulation

Die Fangmethoden, die in Deutschland seit 1995 als illegal
gelten, haben gravierende Auswirkungen auf die lokale Fauna.
Tellereisen sind stählerne Fallen, die ein Tier mit zwei
Fangbügeln am Bein festhalten. Diese Art von Fangvorrichtung
ist nicht nur grausam, sondern auch ineffektiv, da sie zu lange
Leiden führt und oft nicht das gewünschte Tier fängt. Der
verletzte Fuchs wurde durch die Schwere seiner Verletzungen
am Donnerstag von einem Jagdpächter getötet.

Ermittlungen gegen Wilderei



Die Polizei hat bereits Ermittlungen gegen die Unbekannten
eingeleitet, die verantwortlich für die Aufstellung dieser illegalen
Falle sind. Der Vorfall in Kastl ist nicht nur ein Einzelfall; er speist
sich in einen breiteren Trend, der zeigt, wie Wilderei auch
weiterhin die Tierschutzgesetze untergräbt. Schätzungen
zufolge könnte der illegale Fang sowohl lokale Ökosysteme
destabilisieren als auch das Gleichgewicht der Tierpopulationen
gefährden.

Gemeinschaft in Aufruhr

Lokale Gemeinschaften sind zunehmend besorgt über die
Sicherheit der Wildtiere. Der Fall des gefangenen Fuchses hat
eine Diskussion darüber entfacht, wie gesetzliche Regelungen
durchgesetzt werden können, und welche Schritte unternommen
werden sollten, um Tiere vor solchen Qualen zu schützen. Es ist
wichtig, dass die Bevölkerung informiert ist und gegen solche
Vergehen eintritt, um die Natur zu bewahren.

Dringlicher Handlungsbedarf

Der Fall zeigt, dass ein dringender Handlungsbedarf besteht, um
die Sicherheit der Wildtiere zu verbessern und konsequente
Maßnahmen gegen Wilderei durchzusetzen.
Tierschutzorganisationen fordern verstärkte Kontrollen und
Aufklärungsarbeit, um das Bewusstsein für diese kritischen
Probleme in der Gesellschaft zu schärfen. Die Beibehaltung und
Durchsetzung strenger Tierschutzgesetze ist entscheidend für
den Erhalt der Artenvielfalt und den Schutz von Wildtieren in
Deutschland.

 – NAG

Details

https://nachrichten.ag/
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